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Energiewende zwischen Beschleunigung und
Backlash: Gesellschaftsforschung starken

Die Energiewende in Deutschland ist kein Selbstlaufer —dennoch
schreitet der Wandel zu einer nachhaltigen und resilienteren Ener-
gieversorgung voran: Uber die Halfte des Bruttostromverbrauchs
wird seit 2023 von erneuerbaren Energien gedeckt, die Anzahl
elektrischer Fahrzeuge nimmt zu und bei der Warmeversorgung
breiten sich nicht-fossile Optionen aus. Aber es gibt auch Gegen-
wind, der die Energiewende ausbremst oder sie gar zurlickwer-
fen kann. Dabei musste die Dynamik deutlich zulegen, um die
politischen Ziele zu erreichen. Klar ist: Die Transformation des
Energiesystems in Deutschland - genauso wie in vielen anderen
Landern — befindet sich inzwischen nicht mehr in der Anfangs-

phase des Wandels, sondern sie ist bereits in die nachste Phase —
die Beschleunigungsphase - eingetreten. Diese ist durch neue
Herausforderungen wie den genannten Backlash charakterisiert.
Da die Energiewende nicht nur technologische, sondern auch viele
gesellschaftliche Veranderungen mit sich bringt, ist gesellschafts-
bezogene Energiewendeforschung zentral, um Losungsansatze zu
entwickeln. Es gilt, die zunehmende Nutzung klimafreundlicher
Technologien und Infrastrukturen sowie das parallele Auslaufen
klimaschadlicher Technologien und Infrastrukturen als sozio-
technischen Veranderungsprozess zu verstehen und als solchen

wissenschaftlich zu begleiten.

Wie gesellschaftsbezogene Energiewendeforschung
zum Erfolg der Energiewende beitragen kann

Viele Herausforderungen der Energiewende sind

politischer und gesellschaftlicher Natur.

Wahrend technologische Innovation und Infrastrukturen wichtig
sind, liegen zentrale Herausforderungen der Energiewende im
politischen und gesellschaftlichen Bereich. Viele Konflikte haben
ihren Ursprung in den Rahmenbedingungen, etwa fehlender
finanzieller Teilhabe, hohen Stromabgaben oder regulatori-
schen Hurden fur Flexibilitat. Dies zeigt, wie wichtig politische
Gestaltung auf Basis evidenzbasierter Gesellschaftsforschung

fur den Erfolg der Energiewende ist.

Die gesellschaftsbezogene Energiewendeforschung erméglicht

es, die sozio-technischen Herausforderungen besser zu verste-
hen sowie Losungsansitze zu erarbeiten und zu erproben.
Die gesellschaftsbezogene Energiewendeforschung untersucht

zentrale Herausforderungen der Energiewende. Interdiszipli-
nare Teams entwickeln — haufig transdisziplinar unter Beteili-
gung von gesellschaftlichen Akteuren — mogliche Losungsan-
satze fur die Herausforderungen der Beschleunigungsphase

und probieren diese in der Praxis aus.

Gesellschaftliche Debatten miissen mehrheitsfahige L6-
sungsansdatze identifizieren und in die Umsetzung bringen,
um die Ziele der Energiewende zu erreichen.

Welche Losungsansatze gesellschaftlich und politisch tragfa-
hig sind, muss in gesellschaftlichen Debatten ausgehandelt
werden. Wissenschaftliche Expertise im Themenfeld Energie-
wende und Gesellschaft kann dabei helfen, unterschiedliche
Perspektiven sichtbar zu machen, schweigende Mehrheiten zu
identifizieren und tragfahige Kompromisse zu entwickeln.


http://www.energiewende-gesellschaft.de
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Die Energiewende als sozio-technischer
Veranderungsprozess

Die Energiewende verandert, wie Gesellschaften Energie Idealtypisch verlaufen diese Prozesse in drei Phasen: Anfangs-,

erzeugen, verteilen und nutzen. In den letzten 25 Jahren ist Beschleunigungs- und Stabilisierungsphase (siehe Abbildung 1):3

eine rasch wachsende sozialwissenschaftliche Literatur Die deutsche Energiewende, insbesondere im Strombereich, befin-

entstanden, die solche strukturellen Veranderungsprozesse
untersucht.” Diese inter- und transdisziplindre Forschung
an der Schnittstelle von Innovationsforschung, Soziologie,
Psychologie, Geographie, Wirtschaftswissenschaften,
Politikwissenschaft und weiteren Disziplinen hat vielfaltige
theoretische Analyserahmen und -methoden entwickelt.?
Die Energiewende wird als sozio-technischer Verande-

rungsprozess verstanden, da die technischen Komponen-

Neue Herausforderungen

erschweren es, die Ge-

schwindigkeit des Wan-
dels aufrechtzuerhalten.

det sich inzwischen in der
zweiten Phase — der Be-
schleunigungsphase. Diese
ist charakterisiert durch

ein hoheres Tempo der
wirtschaftlichen, techno-
logischen, industriellen,
politischen, institutionellen,

ten des Energiesystems wie Strom- oder Warmetechno- verhaltensbezogenen und kulturellen Veranderungen. Die Beschleuni-

logien, Netzinfrastruktur oder Verbrauchsgerate eng mit gung fuhrt allerdings auch zu neuen Herausforderungen, die es erschwe-
sozialen Dimensionen wie gesellschaftlichen Erwartungen ren, die hohe Geschwindigkeit des Wandels aufrechtzuerhalten. Stand in
oder sozialen Praktiken verknupft sind. Ein Wandel hin zu der Entstehungsphase die Entwicklung alternativer Technologien durch
einem klimaneutralen Energiesystem erfordert Anderungen Experimentieren und Lernen im Vordergrund, geht es in der Beschleuni-
in all diesen Dimensionen. Politische und institutionelle gungsphase um den fundamentalen Umbau des Energiesystems. Damit
Rahmenbedingungen spielen flir das Gelingen solcher gewinnt die gesellschaftswissenschaftliche Energiewendeforschung

Veranderungsprozesse eine zentrale Rolle. stark an Bedeutung.

Abbildung 1: Die Energiewende zwischen Aufbau des Neuen und Abbau des Alten
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Quelle: BEWEGT 2026, auf Grundlage von Markard et al. (2020) und Rogge & Goedeking (2024)
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Neue Herausforderungen ergeben sich daraus, dass die sozialen, wirtschaft-
lichen, technischen und politischen Konsequenzen fur Akteure nun sichtbarer
werden als in der Anfangsphase der Energiewende.* Etwa kénnen Konflikte im
Zusammenhang mit Erneuerbare-Energien-Anlagen durch Aspekte wie wahrge-
nommene Gerechtigkeit, Beteiligungsmaoglichkeiten oder planerische Rahmenbe-
dingungen beeinflusst werden. Studien zeigen, dass Erfahrungen mit bestehenden
Anlagen vor Ort haufig mit hoherer Zustimmung einhergehen und dass Aspekte
wie faire Beteiligung oder die raumliche Einbettung der Anlagen (z. B. Sichtachsen
oder Bebauungsstruktur) eine wichtige Rolle fur die Wahrnehmung in der Bevolke-
rung spielen.

Hinzu kommt, dass Energieunternehmen mit fossil-basierten Geschaftsmodellen
ihre Lobbyarbeit intensivieren, wenn sie flirchten, durch die Veranderungspro-
zesse signifikante Marktanteile zu verlieren.® Daher ist es kein Automatismus, dass
die Transformation in idealtypischer Weise ohne Widerstande wie in Abbildung 1
angedeutet ablauft. Vielmehr konnen neue Herausforderungen dazu fiihren, dass
sich der Aufbau - also das ,,Phase-in“ - von klimaneutralen Technologien verlang-
samt und der Abbau - also das ,,Phase-out” -von CO,-intensiven Technologien
verzogert (siehe Korridore der Unsicherheit entlang des zunehmenden klimaneu-
tralen Pfads und des abnehmenden CO,-intensiven Pfads ab der Beschleuni-
gungsphase in Abbildung 1).

Die Energiewende veran-
dert nicht nur Technik,
sondern auch Instituti-
onen, Verhalten und Kul-
tur. Sozialwissenschaft-
liche Forschung zeigt:

In der aktuellen Beschleu-
nigungsphase wachst der
Widerstand — durch sicht-
barere Konflikte, Lobby-
ismus und neue Vertei-
lungsfragen. Der Wandel
ist kein Automatismus.

it
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Energiewende gestalten:
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aktuelle Herausforderungen und Beitrage
der Gesellschaftsforschung

Im Folgenden stellen wir beispielhaft dar, wie die gesellschaftsbezogene Energie-
wendeforschung Losungsbeitrage fur aktuelle Herausforderungen entwickeln kann.

Mit Widerstanden gegen die Energiewende umgehen

Wenn sich klimafreundliche Innovationen starker verbreiten, gera-
ten bestehende Technologien, Geschaftsmodelle oder Industrien
unter wirtschaftlichen Druck. Etwa hat die Verbreitung von Pho-
tovoltaikanlagen in Deutschland dazu gefuhrt, dass die Mittags-
stunden nun stark durch Solarstrom abgedeckt werden, wodurch
fossile Grundlasttechnologien weniger profitabel wurden. Zuvor
hatten diese Stunden mit hohem Strompreis den Energiever-
sorgern hohe Margen beschert. Dieses effiziente Ergebnis des
Wettbewerbs der Energietechnologien kann dann zu negativen
Auswirkungen auf fossile Industrien und Arbeitsplatze fuhren,
wenn sich die Unternehmen nicht an die neue klimafreundliche

Zukunft anpassen.

Auch Industrien wie die Automobilbranche sehen sich durch neue
Antriebstechnologien wie batterieelektrische Fahrzeuge und durch
politische Vorgaben zur Minderung von Emissionen unter Druck.
Sie mussen versuchen, bei emissionsarmen Antriebstechnologien
durch Innovation wieder konkurrenzfahig zu werden und damit
heutige und insbesondere zuklinftige Marktanteile zu sichern.
Ebenso gerat die Gasbranche unter Druck, wenn mehr und mehr
Haushalte klimaneutral heizen und damit die Kosten fir den Be-
trieb des Verteilnetzes auf weniger Kunden umgelegt werden.

Dieser Druck kann zu massiven politischen Widerstanden gegen
die Energiewende fuhren, etwa in Form von Lobbyarbeit bei
Regierungsvertreter:innen, oder zu Diskursverschiebungen in der
offentlichen Debatte. Widerstdnde konnen nicht nur von Unter-
nehmen, sondern ebenso von Arbeitnehmer:innen und Gewerk-
schaften kommen. Auch Politiker:innen machen sich berechtigte
Sorgen uber die Zukunft der Beschaftigung in Regionen, die beson-
ders vom Strukturwandel betroffen sind. Gleichzeitig schafft die
Energiewende Beschaftigungsmoglichkeiten in neuen Branchen,
die aber moglicherweise andere Qualifikationen erfordern oder
in anderen Regionen verortet sind. Werden solche Herausforde-

rungen nicht durch entsprechende Unternehmensstrategien

(z. B. Transformation, Diversifizierung) und unterstitzende Politiken
(z. B. Begleitung von Strukturwandelregionen durch Finanzierung
und Weiterqualifizierung) adressiert, treten in der Beschleunigungs-
phase zunehmend Widerstande etablierter Akteure auf, die negative
Konsequenzen des sozio-technischen Wandels befurchten.

Gesellschaftsbezogene Energiewendeforschung tragt dazu bei,
diese Herausforderungen besser zu verstehen und mogliche Lo-
sungsvorschlage zu erarbeiten und zu testen.

Die Gesellschaftsforschung zur Industrietransformation un-
tersucht etwa, wie Unternehmen den Wandel zu klimaneutraler
Produktion und klimafreundlichen Produkten gestalten kénnen.
Sie zeigt, welche sozialen, organisatorischen und wirtschaftlichen
Bedingungen notig sind, damit Branchen wie Maschinenbau,
Energieversorgung oder Stahl, Chemie und Zement erfolgreich auf
Elektrifizierung oder griinen Wasserstoff umstellen kdnnen. Dabei
geht es nicht nur um Technologien, sondern auch um Infrastruk-
turen, betriebliche Anpassungen und die Sicherung der Nachfrage
nach klimafreundlichen Produkten.

Ebenfalls relevant ist die Forschung zu Kommunikation und Nar-
rativen. Narrative — also Erzahlungen Uiber den Wandel - beein-
flussen, wie Menschen ihn verstehen, bewerten und unterstutzen.
Einseitige Narrative, die Verzicht und Verbote betonen, kdnnen
negative Sichtweisen verstarken. Positive, zukunftsorientierte Nar-
rative hingegen konnen motivieren, indem sie Chancen aufzeigen,
die etwa darin liegen, unabhangig von fossilen Brennstoffimporten
zu werden oder eine weltweite Fuhrungsrolle im Bereich Clean
Tech zu Ubernehmen. Solche Erzahlungen starken gemeinsame
Werte und positive Emotionen rund um die Energiewende. Es ist
wichtig, zu untersuchen, wie klare und transparente Kommunika-
tion Uber Ziele, Kosten und Nutzen der Energiewende Vertrauen
schafft und Investitionen von Unternehmen und Haushalten in

Klimaschutzldsungen erleichtert.
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Soziale Gerechtigkeit als Leitprinzip verankern

In der Beschleunigungsphase der Energiewende gewinnen

Gerechtigkeitsfragen an politischer Bedeutung. Sie sind zentral,

um Widerstande gegen eine in Teilen als ungerecht empfundene

Energiewende zu vermeiden.® Etwa stellt sich die Frage, wie

Energie fur alle Menschen bezahlbar bleiben kann und welche

MaBnahmen wie Preisbremsen oder Zuschtisse notwendig sind,

um dies sicherzustellen. Gleichzeitig gilt es, energetische Sa-

nierungen so durchzufuhren, dass die Mieten nicht stark steigen

und einkommensschwache Haushalte nicht zusatzlich belastet

werden. Werden Fragen der sozialen Gerechtigkeit nicht adaquat

adressiert, kann dies zu Widerstanden flihren, die letztlich das

politische Ambitionsniveau der Energiewende schwachen.

Bei Gerechtigkeitsiiberlegungen geht es aber um mehr,

als die ,Verlierer” des Wandels zu entschadigen — etwa

Arbeitnehmer:innen in den Kohleregionen. Eine gerechte Trans-

Steigende Energiepreise
belasten einkommens-
schwache Haushalte
uberproportional.
Werden Gerechtigkeits-
fragen nicht adressiert,
wachst der Widerstand
und das politische
Ambitionsniveau sinkt.
Eine faire Energiewende
braucht mehr als Ent-
schadigung: Sie braucht
Teilhabe, Anerkennung
und gute politische Rah-

menbedingungen fur alle.

formation erfordert
einen ganzheitlichen
Ansatz, der Verfahrens-,
Verteilungs-, Anerken-
nungs- und Wiedergut-
machungsgerechtigkeit
integriert.” Ein gerechter
Wandel braucht
strukturelle Rahmenbe-
dingungen, die gesell-
schaftliche Teilhabe
ermoglichen und neue
Handlungsspielraume
eroffnen.

Gesellschaftsbezogene
Energiewendeforschung
tragt dazu bei, diese
sozialen Dynamiken zu
verstehen und Lésungen
vorzuschlagen. Soziale
Gerechtigkeit in der
Energiewende bedeu-
tet, dass Kosten und

Nutzen fair Gber alle Akteursgruppen verteilt werden. Besonders

relevant ist dabei Forschung zur Situation einkommensschwa-

cher Haushalte, die durch steigende Energiepreise Uberpropor-

tional belastet werden. So gibt es etwa derzeit einen Mangel an
kostenglinstigen batterieelektrischen Fahrzeugen, auch auf dem
Gebrauchtwagenmarkt. AuBerdem haben einkommensschwache
Haushalte in Wohnblocken oft keinen Zugang zu kostenguinstigen
Ladelosungen. Forschung zeigt, dass derartige Benachteiligungen
durch einkommensabhéngige staatliche Forderungen ausgegli-
chen werden kénnen.

Auch die Forschung zur Warmewende beschaftigt sich intensiv
mit sozialer Gerechtigkeit und untersucht, wie die Klimaschutz-
ziele erreicht und gleichzeitig Energiearmut reduziert werden
kann. So zeigt die Forschung zur energetischen Gebaudesanie-
rung, dass langfristige Planung fir die erforderlichen Investiti-
onen und eine faire Verteilung von Kosten und Nutzen zwischen
Gebaudebesitzer:innen und Mieter:innen noétig sind. Gesetzliche
Regelungen und staatliche Forderungen — beispielsweise fur War-
medammung und Warmepumpen - kénnen hierzu beitragen.

Akzeptanz und Teilhabe an der Energiewende gelten als wichtige
Erfolgskriterien der Energiewende. Untersuchungen zeigen, dass
es zahlreiche Moglichkeiten gibt, Akzeptanz durch Teilhabe zu
erhdhen - etwa durch transparente Informationen, faire Beteili-
gungsmodelle und finanzielle Mitwirkungsmaoglichkeiten wie Ener-
giegenossenschaften, Blrgerfonds flir Solaranlagen oder Gewinn-
beteiligungen an Windparks.? Auch die partizipative Entwicklung
von politischen Industrie- und Transformationsstrategien mit be-
troffenen Unternehmen, Gewerkschaften und weiteren relevanten
Stakeholdern kann die Akzeptanz der Energiewende erhohen.

Forschung zu Demokratie und Partizipation zeigt, dass
Burger:innen nicht nur von politischen MaBnahmen betroffen sein
sollten, sondern dass die aktive Beteiligung an Entscheidungspro-
zessen ihnen eigene Gestaltungsmoglichkeiten eroffnet. Partizi-
pative Instrumente wie Blrgerenergieunternehmen, kommunale
Beteiligungsmodelle oder deliberative Beteiligungsformate
starken die demokratische Legitimation der Energiewende. Sie
ermoglichen es verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen, ihre
Interessen, Erfahrungen und Perspektiven einzubringen. Indem
unterschiedliche Lebensrealitaten berticksichtigt werden, etwa
von Mieter:innen, landlichen Gemeinden oder strukturschwachen
Regionen, wird Anerkennungsgerechtigkeit gefordert.
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BEWEGT-Umfrage identifiziert wichtige

Eine Umfrage der Begleitforschung BEWEGT unter Expert:innen
im Forschungsnetzwerk ,,Energiewende und Gesellschaft” und
im Férderschwerpunkt ,,Energiewende und Gesellschaft” des
Energieforschungsprogramms des Bundesministeriums fur Wirt-
schaft und Energie (BMWE) vom Februar 2026 (n=198) zeigt die
Bedeutung von verschiedenen derzeit in Deutschland relevanten

JUTRMY TH

Herausforderungen der Energiewende

Herausforderungen auf (siehe Abbildung 2). Dazu zahlen insbeson-
dere Herausforderungen mit der Anpassung des Stromnetzes an
den hohen Anteil der erneuerbaren Energien, mit politischen und
gesellschaftlichen Meinungsverschiedenheiten zur Ausgestaltung
der zukunftigen Energiepolitik sowie mit den geopolitischen Span-
nungen und dem Umbau globaler Wertschopfungsketten.

Abbildung 2: Welche Herausforderungen Expert:innen fiir die Energiewende im Jahr 2026 sehen

Derzeit gibt es groBe Herausforderungen im Zusammenhang mit ...

... der Anpassung des Stromnetzes an den hohen Anteil von Erneuerbaren.

... Meinungsverschiedenheiten zur Ausgestaltung der zukUnftigen Energiepolitik.

... der Teilhabe einkommensschwacher Haushalte an der Energiewende.

... den geopolitischen Spannungen und dem Umbau globaler Wertschopfungsketten.
... der Sicherstellung einer langfristigen Finanzierung flr Klimaschutzinvestitionen.
... den steigenden Kosten durch den Klimawandel und andere Umweltrisiken.

... den steigenden Widerstanden gegeniiber Energiewende und Klimaschutz.

... der zunehmenden Elektrifizierung von Warme, Industrie und Verkehr.
... der steigenden Komplexitat und dem Koordinierungsaufwand der Energiepolitik.
... der Veranderung der Energienachfrage hinsichtlich Zeiten und Mengen. 9
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Befragung von Expert:innen aus dem Forschungsbereich ,,Energiewende und Gesellschaft” (n=198). Angaben in Prozent, Abweichung von 100 Prozent rundungsbedingt,
Sortierung nach Mittelwert (iber alle Antwortkategorien. Februar 2026, Projekt BEWEGT, Fraunhofer ISI/IOW

Die Anpassung des Stromnetzes an die fluktuierende Strom-
produktion der erneuerbaren Energien erfordert eine Reihe von
MaBnahmen: die Integration von Stromspeichern und einer intelli-
genten Netzsteuerung, aber auch das Vermeiden von Lastspitzen
durch aktives Lastmanagement. Die gesellschaftsbezogene Ener-
gieforschung leistet dazu jeweils wichtige Beitrage: Studien zu Di-
gitalisierung und Kunstlicher Intelligenz in der Energiewende etwa
untersuchen, wie eine intelligente Steuerung dabei helfen kann,
Energiebedarfe zu reduzieren oder den Ausgleich von Angebot und
Nachfrage zu optimieren. Gleichzeitig zeigt die Gesellschaftsfor-
schung, wie politische Rahmenbedingungen und Anreize ausge-
staltet werden kénnen, um dazu beizutragen, Stromverbrauche
von Verbraucher:innen oder Unternehmen zeitlich zu verschieben
oder netzdienliches Laden durch Anreize zu unterstitzen.

Transformationsprozesse benotigen klare politische Ziele und
Instrumente, die die Richtung des Wandels vorgeben und diesen
auch ermdglichen. Politische und gesellschaftliche Mei-
nungsverschiedenheiten zur Ausgestaltung der zukiinftigen
Energiepolitik sind daher einerseits notwendig, um mogliche
Transformationspfade auszuloten, aber kdnnen andererseits
auch dazu fuhren, die Dynamik der Energiewende zu bremsen.
Dies ist der Fall, wenn groBe Unsicherheiten bestehen, da unter
solchen Umstanden Investitionsentscheidungen oft verzogert
werden.? Die Forschung zu Entscheidungsprozessen und Politik
sollte daher in Zukunft verstarkt auf gesellschaftliche und poli-
tische Spannungen fokussieren sowie darauf, wie politische Ent-
scheidungen zu glaubwurdigen Transformationspfaden beitragen

kénnen.™

100 %
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Geopolitische Spannungen fihren dazu, dass der Aufbau werden, um den Rohstoffbedarf und Importabhangigkeiten durch

resilienter globaler Wertschopfungsketten immer wichtiger flir veranderte Lebensstile und Konsummuster zu verringern und Resi-
die Energiewende wird. Wenn Krisen wie der Ukraine-Krieg oder lienz zu fordern. Die Européische Union kann helfen, Skaleneffekte
der Konflikt im Iran zu hohen, volatilen Preisen von Brennstoffen beim Hochlauf griiner Technologien zu realisieren, wenn sie sich bei
fuhren, zeigen sie die Verwundbarkeit des fossilen Energiesystems Fragen der Energiewende und der Zukunft der Industrie noch besser
auf. Aber auch beim Aufbau klimaneutraler Alternativen entstehen koordiniert und europaische Leitmarkte schafft. Es ware wichtig,
Abhangigkeiten, etwa bei Rohstoffen wie seltenen Erden oder bei zukUnftig mehr Forschung zu Entscheidungsprozessen und Politik
Komponenten wie Solarmodulen aus China. Basierend auf der zu fordern, die sich mit den geopolitischen Herausforderungen und

Forschung zu Verhalten und Suffizienz kdnnen Losungen entwickelt deren Auswirkungen auf die Energiewende beschaftigt.

Fazit

Aus den dargestellten Erkenntnissen leiten wir drei zentrale Botschaften ab:

0 Viele aktuelle Herausforderungen der Energiewende in die Herausforderungen der Beschleunigungsphase der Energie-

Deutschland sind politischer und gesellschaftlicher Natur.
Technologische Innovation und Infrastrukturen sind fur das
Gelingen der Energiewende wichtig, doch zunehmend sind es
politische und gesellschaftliche Herausforderungen, die die
Energiewende in Deutschland verzogern und die Klimaziele
gefahrden. Viele gesellschaftliche Konflikte haben ihren Ur-
sprung in politischen Rahmenbedingungen, etwa in fehlender
finanzieller Teilhabe, hohen Stromabgaben im Vergleich zu
subventioniertem Gas oder regulatorischen Hurden fur Flexi-
bilitat. Dies zeigt die zentrale Bedeutung der politischen und
institutionellen Rahmenbedingungen. Die Forschung zur En-
ergiewende als sozio-technischem Veranderungsprozess hebt
Herausforderungen hervor, die insbesondere in der aktuellen
Beschleunigungsphase ihre Relevanz entfalten: Dazu zahlen
unter anderem der Umgang mit wachsenden Widerstanden
von moglichen ,Verlierern“ der Energiewende, Fragen der
sozialen Gerechtigkeit sowie die Anpassung des Stromnetzes
an den hohen Anteil der erneuerbaren Energien, politische und
gesellschaftliche Meinungsverschiedenheiten zur Ausge-
staltung der zukunftigen Energiepolitik sowie geopolitische
Spannungen und der Umbau globaler Wertschopfungsketten.

Die gesellschaftsbezogene Energiewendeforschung
ermoglicht es, die sozio-technischen Herausforderungen
besser zu verstehen sowie Losungsansatze zu erarbeiten
und zu erproben.

Die gesellschaftsbezogene Energiewendeforschung untersucht
die zentralen sozio-technischen Herausforderungen der Ener-
giewende. Interdisziplinare Teams entwickeln — haufig transdis-
ziplinar unter Beteiligung von gesellschaftlichen, wirtschaftli-
chen und politischen Akteuren - mogliche Losungsansatze flr

wende und probieren diese aus. Die Sozial- und Gesellschafts-
wissenschaften dabei explizit einzubeziehen, ist zentral, da
insbesondere die politischen und gesellschaftlichen Heraus-
forderungen die Energiewende in Deutschland auszubremsen
drohen. Daher sind die Forschungsvorhaben im Férderschwer-
punkt ,Energiewende und Gesellschaft” im Energieforschungs-
programm des Bundesministeriums fur Wirtschaft und Energie
mit eigenstandigen sozio-technischen Forschungsfragen ein
notwendiger Bestandteil einer erfolgreichen Energiewende.

Gesellschaftliche Debatten miissen mehrheitsfahige
Lésungsansatze identifizieren und in die Umsetzung
bringen, um die Ziele der Energiewende zu erreichen.

Die inter- und transdisziplinare Erforschung sozio-technischer
Herausforderungen der aktuellen Phase der Energiewende
sowie die Entwicklung mdéglicher LOsungsansatze bilden eine
wichtige Grundlage fir evidenzbasierte gesellschaftliche und
politische Debatten tber unterschiedliche Losungsansatze.
Damit liefert die gesellschaftsbezogene Energiewendefor-
schung wichtige Erkenntnisse, um in Debatten ausgewogen
auszuhandeln, welche Wege gesellschaftlich und politisch
mehrheitsfahig sind. Wissenschaftliche Expertise im Themen-
feld Energiewende und Gesellschaft kann dabei helfen, unter-
schiedliche Perspektiven sichtbar zu machen, schweigende
Mehrheiten zu identifizieren und tragfahige Kompromisse —
etwa auf regionaler Ebene — zu entwickeln. Dies erfordert auch
von der Forschungsforderung, die Herausforderungen in der
aktuellen Phase der Energiewende in FérdermaBnahmen wie
dem Forderschwerpunkt ,,Energiewende und Gesellschaft”
gezielt zu adressieren und damit die Entwicklung von Losungen
voranzutreiben.



8 BEWEGT-Impuls No. 1

Referenzen

" Kohler et al. (2019). An agenda for sustainability transitions research: State of the art
and future directions. Environmental Innovation and Societal Transitions, 31, 1-32.
https://doi.org/10.1016/j.eist.2019.01.004

Geels et al. (2023). System transitions research and sustainable development:
Challenges, progress, and prospects. Proceedings of the National Academy of Sciences,
120(47), €2206230120. https://doi.org/10.1073/pnas.2206230120

2 Zolfagharian et al. (2019). Studying transitions: Past, present, and future.
Research Policy, 48 (9), 103788. https://doi.org/10.1016/j.respol.2019.04.012

Hansmeier et al. (2021). Towards methodological diversity in sustainability transitions research?
Comparing recent developments (2016-2019) with the past (before 2016). Environmental
Innovation and Societal Transitions, 38, 169-174. https://doi.org/10.1016/j.eist.2021.01.001

3Sovacool et al. (2025). The acceleration of low-carbon transitions: Insights, concepts,
challenges, and new directions for research. Energy Research & Social Science, 121, 103948.
https://doi.org/10.1016/j.erss.2025.103948

4Markard et al. (2020). Challenges in the acceleration of sustainability transitions.
Environmental Research Letters, 15(8), 081001. https://doi.org/10.1088/1748-9326/ab9468

Roberts et al. (2018). The politics of accelerating low-carbon transitions:
Towards a new research agenda. Energy Research & Social Science, 44, 304-311.
https://doi.org/10.1016/j.erss.2018.06.001

5 Jiao et al. (2025). Navigating climate policy: Corporate lobbying strategies
in response to intensified climate risk exposure. Energy Economics, 148, 108667.
https://doi.org/10.1016/j.eneco.2025.108667

% Rogge & Goedeking (2024). Challenges in accelerating net-zero transitions: insights from trans-
port electrification in Germany and California. Environmental Research Letters, 19(4), 044007.
https://doi.org/10.1088/1748-9326/ad2d84

7 Abram et al. (2022). Just Transition: A whole-systems approach to decarbonisation.
Climate Policy, 22(8), 1033-1049. https://doi.org/10.1080/14693062.2022.2108365

8 Salecki & Hirschl (2021). Okonomische Beteiligung lokaler Akteure als Schliissel fiir
Akzeptanz und starkeren Ausbau erneuerbarer Energien. Zeitschrift fiir Neues Energierecht,
25/4, 329-335. www.ioew.de/publikation/oekonomische_beteiligung_lokaler_akteure_als_
schluessel_fuer_akzeptanz_und_staerkeren_ausbau_erneuerbarer_energien_1

9Kern et al. (2023). Hydrogen as a panacea for decarbonising everything? Exploring
contested hydrogen pathways in Germany. Environmental Research Letters, 18(11), 114017.
https://doi.org/10.1088/1748-9326/acffOe

°Rogge & Duitschke (2018). What makes them believe in the low-carbon energy transition?
Exploring corporate perceptions of the credibility of climate policy mixes. Environmental Science
& Policy, 87, 74-84. https://doi.org/10.1016/j.envsci.2018.05.009

Das Vorhaben BEWEGT begleitet liber 40 Forschungsprojekte, die wichtige Losungen

fur die aktuellen Herausforderungen der Energiewende in folgenden Themen erarbeiten:

® Akzeptanz und Teilhabe ® Biirgerenergie ® Demokratie und Partizipation e Digitalisierung und Kl
® Entscheidungsprozesse und Politik ¢ Kommunikation und Narrative ® Koordination und Allianzen
e Industrietransformation e Infrastruktur und Fldchennutzung ® Soziale Gerechtigkeit ® Verhalten
und Suffizienz e Warmewende Mehr zu diesen Themen, den Projekten und Expert:innen auf:

www.energiewende-gesellschaft.de

BEWEGT ist ein Projekt von:

~ Fraunhofer

Impressum

Autor:innen
Florian Kern, Karoline Rogge, Carsten Schwabe und Sabine Hielscher

Zitierhinweis

Kern, F.; Rogge, K.; Schwabe, C. & Hielscher, S. (2026).
Energiewende zwischen Beschleunigung und Backlash:
Gesellschaftsforschung starken. BEWEGT-Impuls No. 1.
https://doi.org/10.5281/zenodo.19053146

Uber das Projekt

Dieses Papier entstand im Projekt ,,BEWEGT - Die Energiewende-
Gesellschaft“. BEWEGT ist das vierjahrige Begleitforschungs-

und Koordinierungsvorhaben zum Forderschwerpunkt ,,Energie-
wende und Gesellschaft“ im Rahmen des 8. Energieforschungspro-
gramms vom Bundesministerium fur Wirtschaft und Energie (BMWE).
Die Projekttragerschaft erfolgt durch den Projekttrager Jilich (Pt)).

Die Begleitforschung BEWEGT ist ein Kooperationsprojekt des
Fraunhofer-Instituts fir System- und Innovationsforschung ISl

und des Instituts fiir dkologische Wirtschaftsforschung (IOW).

Fraunhofer-Institut fir System- und Innovationsforschung ISl
Breslauer StraBe 48 | 76139 Karlsruhe

Institut fur 6kologische Wirtschaftsforschung GmbH (gemeinnutzig)
Potsdamer StraBe 105 | 10785 Berlin

kontakt@energiewende-gesellschaft.de

Redaktion: Richard Harnisch (IOW)
Gestaltung: hakotowi.com

Diese Publikation ist lizenziert unter der Lizenz: CC-BY-SA, Creative

Commons-Attribution-ShareAlike 4.0 International
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de

Mérz 2026

Follow us!

Gefordert durch:

% Bundesministerium
7 1 fur Wirtschaft
und Energie

INSTITUT FUR OKOLOGISCHE

ISl WIRTSCHAFTSFORSCHUNG

aufgrund eines Beschlusses
des Deutschen Bundestages


https://www.linkedin.com/company/bewegt-die-energiewende-gesellschaft/
https://www.isi.fraunhofer.de
http://www.ioew.de/publikation/oekonomische_beteiligung_lokaler_akteure_als_schluessel_fuer_akzeptanz_und_staerkeren_ausbau_erneuerbarer_energien_1
http://www.ioew.de/publikation/oekonomische_beteiligung_lokaler_akteure_als_schluessel_fuer_akzeptanz_und_staerkeren_ausbau_erneuerbarer_energien_1
https://www.ioew.de

	Energiewende zwischen Beschleunigung und
Backlash: Gesellschaftsforschung stärken
	Wie gesellschaftsbezogene Energiewendeforschung zum Erfolg der Energiewende beitragen kann
	Die Energiewende als sozio-technischer Veränderungsprozess
	Energiewende gestalten: aktuelle Herausforderungen und Beiträge der Gesellschaftsforschung
	Mit Widerständen gegen die Energiewende umgehen
	Soziale Gerechtigkeit als Leitprinzip verankern
	BEWEGT-Umfrage identifiziert wichtige Herausforderungen der Energiewende

	Fazit
	Referenzen
	Impressum



